
Worber Post 6/2005 5

Schwarz5

Schülerband Smash: 
«tHE bIG oNE»

Die Worber Schülerband 
«Smash» aus der Wy-
denschulhaus-Klasse von 

Lehrer Peter Hubacher steht vor 
einem Grossauftritt: Am Sams-
tag, 28. Mai, spielt «Smash» in 
der «Espace Arena» Biglen am 
Konzert «tHE bIG oNE» als 
Vorgruppe der «Big Brothers Big 
Sisters BBBS».
BBBS ist ein vor sieben Jahren 
gegründetes und inzwischen sehr 
erfolgreiches Jugendarbeitspro-
jekt der Kirchgemeinde Biglen. 
Die grössten Erfolge: Zwei in 
Eigenregie veranstaltete Kon-
zerte («oNE wORLD» und «oNE 
vISION»), eine eigene CD, Enga-
gements mit nationalen Künst-
lergrössen, die BBBS-Shows am 
Lauberhorn vor Tausenden Zu-
schauern und der Auftritt mit DJ 
Bobo für die CS-Sport-Awards 
des Schweizer Fernsehens.
Als Projektabschluss – BBBS 
lösen sich Ende Schuljahr auf 
– wird nun in der riesigen Halle 
in Biglen am 28. Mai ab 19.30 
Uhr das 3. Konzert «tHE bIG 
oNE» als spektakuläre Sound-, 
Light- und Multimeadia-Show 
zelebriert – mit der Schülerband 
«Smash» als Vor gruppe. WoPo

130 Worberinnen 
und Worber am GP

Bis knapp eine Woche vor 
Anmeldeschluss haben 
sich 128 Einwohnerinnen 

und Einwohner der Gemeinde 
Worb zum GP von Bern ange-
meldet. Vertreten sind alle Al-
tersklassen, von der fünfjährigen 
Janelle Fankhauser aus Worb 
(Kategorie Kind und Erwachse-
nes) bis zum ehemaligen Worber 
Parlamentspräsidenten François 
Breitenmoser aus Rüfenacht mit 
Jahrgang 1938, der die schönsten 
10 Meilen unter die Füsse neh-
men wird.
Unter die Läuferinnen und Läufer 
mischen sich auch die GGR-Mit-
glieder Ulrich Brechbühl (SVP) 
und Michèle Tanner (FDP) auf 
der Originalstrecke sowie Anne-
marie Nussbaumer (FDP) auf der 
4,6 km Altstadtschlaufe. WM

Worber «Antik- 
und Sammleregge»

Der 1998 eröffnete Brocan-
te- und Sammlerladen 
neben dem «Sternen» an 

der Bernstrasse 36 in Worb zieht 
wegen baulichen Veränderungen 
um: Unter dem Namen «Antik- 
und Sammleregge» eröffnen 
Therese und Paul Michel am 
nächsten Freitag den Laden am 
Paradiesweg 2 neu.
«In den sieben Jahren an der 
Bernstrasse durfte ich viele Lieb-
haber und Sammler von alten 
Sachen bedienen und mit ihnen 
‹fachsimpeln›, manchmal auch 
in Fremdsprachen mit ausländi-
schen Passanten», zieht Therese 
Michel Bilanz. Sie wohnt seit 
25 Jahren in Worb und hatte vor 
dem Worber Brocante-Laden für 
kurze Zeit einen ersten Laden in 
Rüfenacht.
Der neue «Antik- und Sammler-
egge» befindet sich im Haus der 
Familie Brosi am Paradiesweg 
2. Therese Michel: «Wir freuen 
uns auf den sonnigen neuen La-
den mit den drei Parkplätzen.» 
Der «Antik- und Sammleregge» 
macht An- und Verkäufe sowie 
Kleinräumungen und bietet Hilfe 
und Beratung bei Nachlässen an 
(siehe auch Inserat). MC

Worber Fussballfi e-
ber ist ausgebrochen

Dem Organisationskomitee 
des Schülerturniers vom 
11. und 12. Juni 2005 

ist die schier unglaubliche Zahl 
von 102 Mannschaften gemeldet 
worden. Es werden also einmal 
mehr rund 900 Kinder und Ju-
gendliche auf der Anlage des 
Oberstufenzentrums Worbboden 
um die Gruppen- und Katego-
riensiege kämpfen. Am Turnier 
beteiligen sich Schülerinnen und 
Schüler aus allen Schulhäusern 
der Gemeinden Worb und Vechi-
gen. Einzelne Klassen werden mit 
zwei oder gar drei Teams vertreten 
sein. Das Fussballfieber ist also 
einmal mehr ausgebrochen und 
zeigt sich vor allem in den Aktivi-
täten auf allen Pausenplätzen und 
Rasenfeldern, wo sich praktisch 
alle Equipen auf den ersehnten 
Anpfiff vorbereiten. WM

Schalteröffnung
Die Schalter der Gemeindeverwal-
tung sind am Mittwoch vor Auffahrt, 
4. Mai 2005, bis 16 Uhr geöffnet.

Vor etwa zwei Jahren ist 
die Natelantenne der 
Sunrise am Hübeliweg 

im Dorfzentrum von Richigen 
einem Brand zum Opfer gefallen. 
Im Richiger Gebiet Benchen will 
nun Sunrise auf einem Hoch-
spannungsmast der BKW eine 
Natelantenne errichten und in 
Betrieb nehmen. Der Hochspan-

23 Meter neben einem Wohnhaus in Richigen

Sunrise plant Natelantenne in Richigen
In Richigen will Sunrise auf einem Hochspannungsmast der BKW eine Natelantenne errichten und 
in Betrieb nehmen. Diese Antenne soll das jetzige Provisorium am Hübeliweg ersetzen. 

nungsmast sowie der technische 
Anlagecontainer für die Antenne 
stehen auf privatem Grundbesitz 
und liegen rund 23 Meter neben 
einem Wohnhaus. Aus Sicht des 
Antennenbetreibers ist dies die 
beste Lösung, zu welcher auch der 
Grundeigentümer sowie die BKW 
als Eigentümerin des Mastes, ihre 
Zustimmung erteilt haben.

Ja zum Partnerschaftsgesetz

Die intensiven, oft emotional 
geführten Diskussionen zur 
Besserstellung gleichgeschlecht-

licher Partnerschaften sind geführt. 
Ich selber habe erlebt, dass ich in der 
reformierten Synode (200 Mitglieder) 
im Berner Rathaus ausgebuht wurde, 
als meine Fraktion deren kirchliche 
Segnung ablehnte. Es ist heute möglich, 
dass wir für gleichgeschlechtliche Paare 
kirchliche Feiern anbieten, allerdings 
ohne speziellen Segen für das Paar. 
Auch wir in Worb haben im Januar 
1997 in Übereinstimmung mit den ent-
sprechenden Synodebeschlüssen diese 
Möglichkeit geschaffen. Es scheint mir 
wichtig, wesensmässig zu unterschei-
den zwischen der Ehe und einer gleich-
geschlechtlichen Partnerschaft. Nicht 
Gleichheit, aber juristische Gleichbe-
rechtigung. So stimmen wir denn auch 
am 5. Juni nicht über ein geändertes 
Eherecht ab, sondern über ein spezielles 
«Bundesgesetz über die eingetragene 
Partnerschaft gleichgeschlechtlicher 
Paare». Die Adoption von Kindern und 
die Fortpflanzungsmedizin bleiben die-
sen Partnerschaften verwehrt. – In allen 
Diskussionen, Hearings, Begegnungen 
als Präsident einer grossen Fraktion (den 
«Positiven») mit mehr oder weniger dog-
matisch gebundenen Christen, aber auch 
mit Schwulen und Lesben direkt, habe 
ich viel gelernt. Mir wurde immer deutli-
cher, dass eine juristische Gleichberech-
tigung homosexueller Paare dringend 
nötig ist. Wenn Gleichgeschlechtliche 
jahrzehntelang in Partnerschaft zusam-
menleben, sollen bei ihrem Tod nicht 
Angehörige Pflichtteile erben oder gar 
Möbel abholen dürfen, die von beiden 
Partnern angeschafft und gebraucht 
wurden. Es ist ungerecht, wenn verhei-
ratete Paare keine Erbschaftssteuern be-
zahlen müssen, während homosexuelle 
Partner, die zum Notar gegangen sind, 
im Erbfall besteuert werden. Handlungs-
bedarf besteht auch bei der IV, AHV, bei 
den Pensionskassen und bei langjäh-
rigen binationalen Beziehungen. Und 
erst recht muss gleichgeschlechtlichen 
Partnern gegenüber Angehörigen der 
Herkunftsfamilie garantiert sein, überall 
in der Schweiz die vollen Besuchs- und 
Patientenrechte zu bekommen, damit sie 
zu ihrer Partnerin oder ihrem Partner 
und den Ärzten Zugang haben. Nach 
dem neuen Gesetz erlangen registrierte 
Lesben- und Schwulenpartnerschaf-
ten aber nicht nur Rechte. Sie nehmen 
auch Nachteile und Pflichten auf sich 
(Steuerprogression, Rentenreduktion, 
Unterstützungspflicht). Die Chance, 
dass sich gleichgeschlechtliche Paare 
nach langen Kämpfen nun auf dem 
Zivilstandsamt registrieren lassen kön-
nen, sofern sie dies wollen, sollten wir 
am 5. Juni nicht verpassen. 
Alfred Zimmermann, evangelisch-re-
formierter Pfarrer in Worb 

Während der letzten 
Spielzeit nahmen sechs 
Mannschaften des HBC 

an der Meisterschaft teil, drei 
davon in Spielgemeinschaften 
mit anderen Vereinen. Die erste 
Mannschaft bildete zusammen 
mit dem BSC Grosshöch stetten 
eine Spielgemeinschaft in der 1.-
Liga-Meisterschaft.
Anlässlich des clubinternen 
«Season Final Turniers» in der 
Espace Arena Biglen stellten die 
beiden Vereine HBC Worb und 
BSCG in einer gemeinsamen 
Erklärung fest, dass sich der 
Handball in den letzten Jahren 
verändert hat, und dass auch die 
beiden Vereine sich verändern 
wollen, um den Anforderungen 
der Mitglieder und des Umfeldes 
gerecht zu werden. Die beiden 
Vorstände haben deshalb in den 
vergangenen Monaten hart gear-
beitet mit dem Ziel, die beiden 
finanziell gesunden Vereine zu 
fusionieren.
Die Fusion soll am 21. Mai nach  
der Auflösung der beiden bishe-
rigen Organisationen in Form der 
Gründung eines gemeinsamen 
Vereins vollzogen werden.

Neuanfang nach 30 Jahren

Handballfusion 
Wenn alles nach Plan verläuft, werden die Mitglieder des 1975 
gegründeten Handballclubs HBC Worb am kommenden 21. Mai 
ihren Verein anlässlich einer ausserordentlichen Hauptversamm-
lung auflösen. Auch der Handballclub BSC Grosshöchstetten, 
Gründungsjahr 1978, soll von der Bildfläche verschwinden. Das 
heisst aber nicht, dass in unserer Region nicht mehr Handball ge-
spielt werden soll. Im Gegenteil!

Mit der Fusion bzw. der Neugrün-
dung soll ermöglicht werden, dass 
für alle Spielerinnen und Spieler, 
Juniorinnen und Junioren eine 
geeignete Mannschaft vorhanden 
ist. Der Erfolg der 1. Mannschaft 
soll ausserdem langfristig ge-
sichert und die Förderung des 
Nachwuchses verbessert werden. 
Ausserdem soll der neue Verein 
gegenüber den Sponsoren pro-
fessioneller auftreten und eine 
noch attraktivere Werbeplattform 
bieten.
Die Strukturen, Vorstand sowie 
Mannschaften und ihre Trai-
ner, des neuen Vereins sind fast 
vollständig erarbeitet. Er wird an 
der nächsten Meisterschaft vor-
aussichtlich mit elf Mannschaf-
ten teilnehmen. Ein Geheimnis 
ist zurzeit noch der Name des 
neuen Vereins sowie dessen 
Logo. Dieses soll anlässlich der 
Gründungsversammlung am 21. 
Mai in Grosshöchstetten gelüftet 
werden.  WM

(i) www.habcworb.ch/
www.bscg.ch

Die Leiterinnen der Bibliotheken Worb 
und Rüfenacht, THERESE STOOSS 
und SILVIA BEGERT, können zufrie-
den sein: 50 Personen besuchten die 
beiden Anlässe anlässlich des in der 
Gemeinde Worb erstmals gefeierten 
Weltbuchtages unter dem Motto «Polit-
Worb liest». Das Publikum erfreute sich 
an dem breiten Bücherspektrum, das 
14 Worber Politikerinnen und Politiker 
präsentierten.

*
Die Künstlerin RUTH BURRI, die von 
1972 bis 1995 mit ihrer Familie in Worb 
wohnte, hat in ihrem Atelier an der Che-
feligasse 2 in Seftigen eine neue Aus-
stellung eröffnet, «mit vielen neuen und 
auch älteren Werken». Atelierbesuche in 
Seftigen sind nach telefonischer Verein-
barung möglich (031 345 29 86). Das in 
Worb wohl bekannteste Werk von Ruth 
Burri ist die grosse, farbige Skulptur an 
der Fassade des Altersheimes.

*
Der Dorfverein Vielbringen hat einen 
neuen Präsidenten: An der Hauptver-
sammlung wurde einstimmig HER-
BERT MÜLLER gewählt. Er tritt an der 
Spitze des Dorfvereins die Nachfolge 
von FRITZ BERNHARD an.

*
Ausverkauft! Die Worber Chilbi 2005 
der Landjugendgruppe Worblental war 
ein voller Erfolg. Der Hauptgrund: Fast-
Musicstar DANIEL KANDLBAUER 
gab ein begeisterndes Konzert. Das 
regionale Internetportal BERN-OST 
zeigt die Bilder aus der Landihalle in 
Worb-SBB (www.bern-ost.ch).

Während des eidgenössischen 
Bauverfahrens sind Einsprachen  
eingegangen. Die Einsprecher ha-
ben vorgeschlagen, dass weitere 
Standorte zu prüfen seien. Dies 
wurde jedoch durch Sunrise ab-
gelehnt. Es wurde keine Einigung 
erreicht.
Die Zuständigkeit für eine Bau- 
und Betriebsbewilligung liegt 
nicht bei der Worber Baubehörde, 
sondern beim eidgenössischen 
Starkstrominspektorat. Die erfor-
derlichen Bedingungen für die 
Erteilung einer Baubewilligung 
werden, gemäss Auskunft der 
Bauabteilung Worb, erfüllt. MG

Der 40-seitige Bericht des 
Gemeinderates, den die 
FDP-Sparmotion ausge-

löst hatte und den die Worber Post 
ausführlich vorgestellt hatte, wur-
de im Parlament allseits gelobt. 
Gemeinderat Jonathan Gimmel 
sagte, der Worber Finanzhaushalt 
sei umfassend überprüft worden. 
Die Gemeinde erbringe ihre 
Leistungen «effizient und kos-
tengünstig». Gemeindepräsident 
Peter Bernasconi wies auf den 
radikalen Schuldenabbau und auf 
die steuermässige Besserstellung 
hin.
SP, GFL und EVP schlossen 
sich vorbehaltlos der gemeinde-

rätlichen Meinung an: «Weitere 
Sparmassnahmen gefährden 
die Attraktivität und die Le-
bensqualität, sie schränken die 
Standortqualität der Gemeinde 
stark ein.»
Die SVP betonte im Parlament, 
sie halte «weiterhin beide Augen 
auf dem Steuerfuss». Die FDP 
zeigte «Wertschätzung» für den 
gemeinderätlichen Bericht, kriti-
sierte aber, der Gemeinderat habe 
«den Auftrag nicht erfüllt» und 
«keine effektiven Sparvarianten 
ausgearbeitet». Die FDP reichte 
eine weitere Motion ein, «um den 
Hebel neu anzusetzen».
Im neuen freisinnigen Vorstoss 

wird die Prüfung der Auslage-
rung des Werkhofes gefordert: 
«In Münchenbuchsee herrscht 
Begeisterung über die Auslage-
rung.» 
Auch die Auslagerung der Ab-
fallentsorgung, der Wasserver-
sorgung und der Abwasserent-
sorgung soll geprüft werden. 
Bestehende Auslagerungen seien 
dem Wettbewerb auszusetzen. 
Die neue FDP-Motion fordert 
zudem, «Möglichkeiten von Ef-
fektivitäts- und Effizienzsteige-
rungen durch Regionalisierungen 
zu prüfen». Und: «Die Personal-
struktur der Verwaltung darf kein 
Tabuthema sein.» WoPo

Worber Gemeindeparlament schreibt FDP-Motion ab

Weitere Spardebatten sind aber in Sicht
Das Worber Gemeindeparlament schloss sich mit 39 gegen eine Stimme dem Gemeinderat an: Die 
Spar-Motion der FDP wurde als erfüllt abgeschrieben. Die nächste Spar-Debatte ist jedoch bereits 
in Sicht: Die FDP reichte eine neue Motion ein, um «Möglichkeiten der Effizienzsteigerung und der 
Optimierung vertieft zu prüfen». Genannt werden: Die Auslagerung des Werkhofes, der Abfallent-
sorgung, der Wasserversorgung und der Abwasserentsorgung. Die Personalstruktur der Verwaltung 
sei kein Tabuthema.




